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Tagesneuigkeiten.

Calw , 20 . Noo . Frhr . Stasi von Hol¬
stein , Hauptmann und Compagniechrf im 10 . In¬
fanterie - Regiment Nr . 180 , mit Pension zur Dispo¬
sition gestellt , wurde zum Bezirksoffizier beim Land¬
wehrbezirk Calw ernannt.

Stuttgart,  22 . Novbr . In der heutigen
Sitzung des Gemeinderats wurde wiederholt in mehr¬
stündiger Beratung über die Rathausbaufrage
verhandelt , ein endgiltiger Beschluß jedoch nicht gefaßt,
sondern vielmehr beschlossen , eine zweite Lesung in
dieser Angelegenheit vorzunehmen , aber erst im
Januar nächsten Jahres , wodurch der neugewählte
Gemeinderat mit der Sache betraut wird . Bei dem
erbitterten Kampfe in der Bürgerschaft , ob das neue
Rathaus an die Stelle der bisherigen Legionskaserne
zu stellen sei , oder an die Stelle des bisherigen Rat¬
hauses , wird also die bevorstehende Gemeinderatswahl
von dem Gesichtspunkte der Nathausbaufrage vor¬
genommen werden.

— Für Erwerbung der Legions¬
kaserne zum Rathausbau in Stuttgart
stellt sich unter Zugrundlage eines Kaufspreises von
2 '/ - Millionen Mark der Quadratmeter auf 382 ' /»
Mark ! !

Stuttgart,  22 . Novbr . Der Rsichstags-
abgeordnets des 1 . württ . Wahlkreises Geh . Komm .-
Rat Gustav Siegle  ist von einem schweren Familien¬
unglück heimgesucht worden . Seine Tochter , Frl.
Emma Siegle,  die Braut des kgl . bayr . Premier¬
leutnants Frhrn . v . Feilitzsch,  ist in der Nacht
vom letzten Freitag auf Samstag in Ludwigshafen,
wo sie bei Verwandten ihres Bräutigams weilte , durch
eine Gasausströmung  betäubt worden , in deren
Folge sie im Laufe des folgenden Samstag rasch da¬
hingeschieden ist . Aerztliche Hilfe war leider nicht
mehr im Stands , die Verunglückte ins Leben zurück¬
zurufen.

Stuttgart,  23 . Novbr . Die Verfassungs¬
kommission der Kammer der Abgeordneten  hat
soeben die Berichte  ausgegeben : 1 . über den Ent¬
wurf eines Gesetzes , betreffend dis Wahl der Ab¬
geordneten  der Kreise für den Landtag (Pro¬
portionalwahlen ) : Berichterst . Nieder,  Mit-
berichterst . : Frhr . v . Gültlingen;  2 . über den
Entwurf eines Gesetzes , betr . Abänderungen des
Landtagswahlgesetzes  vom 26 . März 1868,
bezw . 16 . Juni 1882 (Wiedereinführung der
Wahlcouverte , Abschaffung der Stich¬
wahlen ) ; Berichterst . : Dr . Kiene,  Mitberichterst . :

Sachs . ( Schw . M .)

Stuttgart,  23 . Nov . Württ . Landtag.
(159 . Sitzung .) Präsident Payer  eröffnet die
Sitzung um 3 '/ » Uhr . Unter den eingelaufenen
Eingaben befindet sich auch eine solche der bürger¬
lichen Kollegien von Stuttgart um Gewährung von
4 Abgeordneten für die Hauptstadt bei der in Aus¬
sicht stehenden Revision der Verfassung . Der an
Stelle des ausgeschiedenen Prälaten von Lechler ge¬
wählte Prälat von Weitbrecht  wird vereidigt.
Punkt I der Tagesordnung betrifft eine Eingabe des
Kunstschülers Hollenberg und Genossen . Berichterstatter
ist Schmidt - Maulbronn . Der Eingabe liegt zu

Donnerstag»  den 25. November 1897.

Grunde ein Vorfall , der sich am 19 . Oktober 1896
zwischen einem Kunstschüler und einem Lehrer der
Kunstschule zugetragen hat , in dessen Folge 22 Schüler
die Anstalt verließen . Die Kommission beantragt
Uebergang zur Tagesordnung . Minister v . Sarwey
bezeichnet diesen Beschluß der Kommission als die
beste Antwort auf die Eingabe der Kunstschüler.
Zu dem Gegenstände sprechen noch Haußmann-
Balingen und Kanzler v . Weizsäcker . Schmidt-
Maulbronn bringt weiter eine Beschwerde des Kunst¬
schülers Hollenberg vor , betr . die Verweigerung des
Zeugnisses bei seinem Austritt aus der Kunstschule.
Als Grund hierfür hatte die Direktion der Kunst¬
schule die Rückständigkeit des Schulgeldes seitens
Hollenberg angegeben . Letzterer lehnte die Bezahlung
des Schulgeldes ab , weil sein Atelier in seiner Ab¬
wesenheit ein anderer Schüler erhalten hatte . Die
Kommission schlägt auch hierbei Uebergang zur Tages¬
ordnung vor . In beiden Fällen beschließt das Haus,
dem Antrag der Kommission gemäß . Der ll . Punkt
der Tagesordnung betrifft eine Eingabe der Werkmeister
Württembergs , die III . Klaffe der Baugewerkschule
in Stuttgart für das Winterhalbjahr wieder einzu¬
führen . Berichterstatter ist Kloß - Stuttgart (Stadt ) .
Der Antrag der Kommission geht dahin , die Eingabe
der Regierung zur Erwägung zu übergeben , ob es
nicht möglich gemacht werden könnte , einen Teil der
III . Klassenabteilung in den Winter und einen Teil
der IV . Klaffenabteilung in den Sommer zu verlegen.
Die Abgg . Kiene und Vogler  stellen den Antraa,
die Petition der Regierung zur Berücksichtigung zu
übergeben . Abg . Gabler -Nürtingen ist für diesen
letzteren Antrag . Direktor Walter  und Minister
Sarwey  sind nicht grundsätzlich gegen den Antrag
Kiene Vogler ; jedoch gibt der Minister zu bedenken,
daß die Wiederverlegung der III . Klasse in den Winter
den Anbau von 2 Flügeln an der Anstalt nötig
machen würde , was etwa 150,000 ^ erfordern würde.
Der Antrag Kiene -Vogler wird nach einer weiteren
kurzen Debatte angenommen . Ueber folgende Ein¬
gaben wird zur Tagesordnung übergegangen : des
Joh . Staiger von Gablenberg in einer Rechtssache,
des Karl Müller in Neustadt OA . Neckaisulm um
Gewährung einer Unterstützung von 1000 ^ und die
Ueberlaffung eines ausrangierten Eisenbahnwagens,
des W . Kuhnle von Beutelsbach wegen Mißhandlung
und Freiheitsberaubung . Nächste Sitzung Mitt¬
woch  vormittag 9 Uhr . T .-O . : Bericht der Justiz¬
gesetzgebungskommission über den Entwurf eines Ge¬
setzes betr . das Polizeiftrafrecht.

Cannstatt , 22 . Noo. Ein etwa 20 Jahre
alter Bursche stellte gestern abend in der Marktstraße
einem Doppelfahrrade den Fuß entgegen, so daß
beide Fahrer vom Rade fielen, glücklicherweise ohne
Schaden zu nehmen. Unter dem Beifall der zahl¬
reichen Zuschauer wurde darauf der Bursche von
den beiden Radfahrern weidlich durchgeprügelt.

Eßlingen,  22 . Novbr . In Denkendorf,
O .-A . Eßlingen , verhaftete gestern vormittag der
dortige Polizeidiener zwei bettelnde Handwerksburschen.
Um nun der Amtskorporation die Transportkosten
von Denkendorf hierher zu ersparen , brachen die beiden,
wie sie selbst aussagen , aus dem Arrest aus , indem
sie die Thürs hinausdrückten und stellten sich gestern
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abend um 6 Uhr dem hiesigen Stationskommando
freiwillig , von wo aus sie jetzt auch noch wegen Sach¬
beschädigung zur Anzeige gebracht werden.

Horrheim,  20 . Nov . In der vergangenen
Nacht ereignete sich hier ein entsetzliches Familien¬
drama.  Der früher in guten Verhältnissen stehende,

infolge Trunks aber weit zurückgekommene , zuletzt von
Jagdpächter Eberle aus Stuttgart als Jagdaufseher
angestellte Wilhelm Großmann beteiligte sich an der
gestern abgehaltenen Treibjagd . Anscheinend ruhig
begab er sich nach dem mit derselben verbundenen
Schmause in vorgerückter Stunde nach Hause , wo es
aber bald zu ehelichen Streitigkeiten kam . G . drückte
das noch geladene Gewehr auf seine Frau ab und
verletzte sie — zum Glück nicht bedeutend — am
Kopfe , worauf dieselbe , nur mit dem Hemd bekleidet,
sich durchs Fenster flüchtete und bei den Mitbewohnern
des Hauses Aufnahme fand . Bald fielen in der
Wohnstube Großmanns noch zwei Schüsse , und als
man nachsah , lag der Unglückselige tot in seinem
Blute . Das Geschoß hatte ihm den Schädel voll¬
ständig zerschmettert.

Rotten bürg  a . N ., 22 . Noo . Ein hoher
Genuß wurde uns am gestrigen Abend zu teil , indem
es dem hies . Handels - und Gewerbeverein gelungen
war , Ritter vr . v . Payer  zu einem Vortrag über
Nord - und Südpol und moderne Eisschifffahrt zu
gewinnen . Der geräumige Ochsensaal war bis auf
den letzten Platz besetzt . Meisterhaft entledigte sich
der Redner seiner Aufgabe . Einleitend schilderte er
die Natur in den Polarländern und hob besonders
den großartigen Gegensatz in der Pflanzenwelt zwischen
Sommer und Winter hervor . Bei der Beantwortung
der Frage , wie man in jene Gegend kommt , kam er
besonders auch auf Andres , den kühnsten Nordpol¬
fahrer zu sprechen . Er verhehlte nicht , daß Andrer
und seine Begleiter schon nach kurzer Zeit , nachdem
die Ballonfahrt zu Ende war und die Schlittenreise
begonnen habe , mit fast unüberwindlichen Schwierig¬
keiten zu kämpfen gehabt hätten ; er hält es für
möglich , daß sie noch am Leben sind , glaubt aber,
daß in keinem Fall vor nächstem Sommer eine Nach¬
richt über sie einlaufen werde , und verspricht sich,
von der Aussendung des Hilfsschiffes nach Spitzbergen
keinen Erfolg , da Andrös wahrscheinlich nicht in jener
Gegend sei . Die Nordpolfahrt Nansens bezeichnet
der Redner als das weitaus Großartigste , was je
unternommen worden sei ; die unversehrte Rückkehr
habe er zu danken seiner eigenen Persönlichkeit , seinem
Schiff und einer Reihe von glücklichen Zufällen.

Marbach,  23 . Novbr . Bekanntlich hat die
Stadt Stuttgart in hiesiger Stadt eins starke Wasser¬
kraft am Neckar vor Jahren gekauft , um daselbst
ein Elektrizitätswerk zu errichten . Nunmehr ist den
Pächtern der hiesigen Stadt - und der Oel - und Säg¬
mühle bis auf den 15 . Mai gekündigt worden , woraus
die baldige Inangriffnahme des Baues zu schließen *
sein dürfte.

Neresheim,  21 . Novbr . Im benachbarten
Frickingen machten in voriger Woche zwei Arbeüer
beim Steingraben im Wald einen Fund von 18 Gold¬
münzen , die teils größer , teils etwas kleiner als
unsere Doppelkronsn , aber dünner als diese sind.
Die eine Seite der Münzen trägt einen schönen männ-



664

lichen Kopf, bartlos, die andere Seite einen Engel.
Aus der Umschrift kann man„Justinian" entziffern.

Tuttlingen,  18 . Nov. Wie der„Grenz¬
bote" hörte, hat sich bei dem 12jährigen in Kata¬
lepsie  schon ca. hundert Tage daliegsnden Mädchen
in Ne »dingen  ein Zwischenfall in der Richtung
eingestellt, daß die Kranke sich erhoben hatte und im
Zimmer stand. Als Jemand das Zimmer betreten,
verfiel das Kind wieder in den starrsüchtigen Zustand.
Dieser Tage wollte ein Arzt, der das Kind besichtigte,
und die Versicherung gab, demselben könnte geholfen
werden, dasselbe in eine von ihm geleitete Anstalt
nehmen, um es zu heilen. Die Eltern konnten sich
aber nicht zur Abgabe ihres Kindes entschließen.

Ulm,  20 . Novbr. (Diebstahl.) Der
Viehhändler Raff  von Weilheim übernachtete am
18. August hier in der Wirtschaft zum„Eichhorn".
Er hatte einen größeren Geldbetrag bei sich und
legte die Juppe, in welcher die Brieftasche mit dem
Geld stak, unter sein Kopfkissen. In der Nacht schlich
sich ein im Wirtshaus wohnender Schreinergeselle
Namens Ritz von Hinterdenkenthalin das Zimmer
deS Raff ein, zog die Juppe unter dem Kopfkissen
hervor und entnahm der Brieftasche 900 mit
denen er sich unbemerkt entfernte; doch wurde er
später von der Polizei ermittelt und erhielt am
Samstag von der Strafkammer ein Jahr Gefängnis
zuerkannt.

Ulm,  23 . Nov. Der Mordthat am Sonntag
Abend dringend verdächtig ist der vielfach vorbestrafte,
als gefährlich bekannte Dienstknecht Bernhard Bemsel
aus Altheim, O.-A. Ulm. Auf ihn paffen auch die
Anfangsbuchstaben des am Thatort gefundenen Taschen¬
tuchs. Er hat sich in der Mordnacht donauabwärts
entfernt und konnte noch nicht beigsbracht werden.

Ravensburg,  23 . Nov. Gestern Abend
wurde eine Schublade im Buffet der bekannten Brauerei
zur„Räuberhöhle" erbrochen und etwa 100^ bares
Geld daraus gestohlen. DaS Geld gehörte teilweise
einer Spielgesellschaft, welche dasselbe zu einer Aus¬
fahrt benützen wollte.

Leutkirch,  23 . Nov. In Diepoldshofen
erkrankte die Ehefrau des Rechenmachers Bräuchle
nach Genuß eines von ihrem Manne verabreichten
Weines. Der herbeigerufene Arzt konstatirte Ver¬
giftung. Das Gift war dem Wein beigemischt. Der
Ehemann, eine übelbeleumundete Person, wurde als¬
bald verhaftet. Das Befinden der noch sehr jungen
Frau soll ein hoffnungsloses sein.

Pforzheim.  Das Reichsgericht verwarf die
von Agent Eisenhut  gegen das Urteil des Ober¬
landesgerichts in Karlsruhe eingelegte Revision und
entschied endgiltig, daß Eisenhut den Betrag der er¬
kauften Lebensversicherungspolice, 10000 nach
Abzug seines eigenen Guthabens, an die Witwe des
Verstorbenen auszuzahlen habe.

Pforzheim,  22 . Novbr. Die Arbeiter des
städtischen Gaswerks haben gestern Sonntag früh
plötzlich ihre Arbeit niedergelegt und damit die Herren
von der Gaskommifsion und die Bewohnerschaft
Pforzheims in nicht geringe Aufregung versetzt. Der
Versuch, rasch auswärtige Kräfte zu gewinnen, miß¬
lang und so sah man sich veranlaßt, die verlangte
Lohnerhöhung(von ^ 3.40, bezw. ^ 3.60 auf
^ 4, bezw. 4.50 pro Tag) zu bewilligen. Nach¬
mittags war dieser eigenartige Ausstand schon beendigt.

Freiburg,  21 . Nov. In raffinierter
Weise  wurde eine hiesige Witwe betrogen.
Die „Breisg. Ztg." erzählt darüber folgendes: Die
Witwe hat sich auf ein Zeitungsausschreibenhin mit
einem Unbekannten, der sich als reicher Holzhändler
und Aktionär einer Brauerei in Cincinnati ausgab
und sich angeblich zur Erholung einige Zeit in Deutsch¬
land aufhielt, ins Benehmen gesetzt. Der Heirats¬
kandidat wußte bei seinen mehrmaligen Besuchen durch
die lebhafte Schilderung allerhand verlockender Zu¬
kunstspläne und durch seine brieflichen Versicherungen
das Vertrauen der heiratslustigen Witwe in kurzer
Zeit in solchem Maße zu erwerben, daß dieselbe nicht

» anstand, auf sein Verlangen ihm vor etwa 14 Tagen
anläßlich seiner Durchreise auf dem hiesigen Bahnhof,
wohin er sie bestellt hatte, ohne Weiteres 600 Mark
auszuhändigen, damit derselbe in Zürich die Fahr¬
karten für die Reise nach Amerika besorgen könnte.
Der Biedermann fuhr alsdann auch, von den besten
Wünschen seiner Frau begleitet, mit dem Nachtschnellzug
wirklich nach der Schweiz ab, ohne jedoch seither irgend
welche Nachricht von sich gegeben zu haben. Der

Schwindler, der sich jedenfalls auch einen falschen
Namen beigelegt hatte, soll sich niemals auf Fragen
nach seinen persönlichen Verhältnissen näher ein¬
gelassen haben.

Berlin,  23 . Nov. In der pyrotechnischen
Fabrik von Wilh. Israel  L Co. in der Schönhauser
Allee fand heute nachmittag eine Explosion  statt,
wobei1 Mann und2 Mädchen getötet und7 Personen
verletzt wurden. Die Ursache der Explosion ist noch
nicht bekannt, das entstandene unbedeutende Feuer
wurde alsbald wieder gelöscht. — Der„Börsenkurier"
meldet: Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes
Frhr. v. Thielemann sandte an eine Reihe hiesiger
Bankhäuser und Bankinstitute eine Einladung, sich
an einer Besprechung zu beteiligen, die heute im
Reichsschatzamte stattfand und welche die Erleichter¬
ung des Giro-Chck-Verkehrs zum Gegenstand hatte.

Kiel,  23 . Novbr. Der Kaiser  besichtigte
heute vormittag in Begleitung des Prinzen Heinrich,
des kommandierenden Admiralsv. Knorr, des Staats¬
sekretärs und ContreadmiralsTirpitz, des Chefs des
Marinekabinets Contreadmirals Frhrn. v. Ssndsn-
Bibran und des Oberwerftdirektors Kapitäns zur See
Ahlefeld die kaiserliche Werft, sowie den neuen Kreuzer
„Fürst Bismarck" und die Baustätte für das neue
Trockendock.

Kiel,  23 . Novbr. Der Kaiser  ging heute
nachmittag in Begleitung des Prinzen Heinrich und
des kommandierenden Admiralsv. Knorr mit dem
Kreuzer„Weißenburg" in See. Nach der Rückkehr
nahm der Kaiser an der Abendtafel beim Prinzen und
der Prinzessin Heinrich  teil, zu welchem auch das
Gefolge und die Spitzen der Marinebehörden ge¬
laden waren.

Nochmals einiges über Sairmpsiege.
(Wegen Raummangel verspätet. D« Red.)

Mit Recht wird in dem Artikel über „Baum-
pflege"  in Nr. 132 von einem„Praktiker" dazu
ermahnt, mit dem Abkratzen und Anstreichen der
Bäume pünktlicher zu sein. Aber auf die Frage:
„Warum sehen die Bäume so bald alt aus?" werden
wohl die meisten Praktiker eine andere Antwort haben
als die, welche jener Einsender giebt: „Weil ganze
Neste oft entblößt von ihrer Rinde dastehen. Das
Ganze rührt nur daher, daß der Baum nur halb
gepflegt wurde." Nach dem Vorhergehenden kann
blos oberirdische Pflege genannt sein. Nein, an dem
baldigen Altern der Bäume ist größtenteils nur das
schuld, daß sie schlecht gedüngt sind und der Boden zu
wenig gelockert wird. Alle oberirdische Pfleg« hat
wenig Wert, wenn man es an der Düngung und
Bodsnpflege fehlen läßt. Das kann nicht oft genug
hervorgehoben werden. Die Obstbäume sind Nimmer¬
satte, denen man leichterdings nicht zu viel geben
kann. Wenn einer aber seine Bäume fortwährend
gut düngt, dann braucht er nicht gar zu ängstlich zu
sein, wenn er auch einmal eine von den vielen Schmiere¬
reien und Klebereien vergessen hat, wenigstens auf dem
Wald, wo die Frostspannerraupen selten viel schaden.
Und gegen den Kaiwurm ist starke Düngung ein
Hauptbekämpfungsmittel damit, wenn es die Witterung
halbwegs erlaubt, die Knospen zum Aufgehen getrieben
werden. Mancher, der sonst so herzlich wenig an
seinen Bäumen thut, kann mit dem Ankalken und
Klebgürtel-Anlegen keine andere Absicht haben, als
den Leuten schon von ferne zu zeigen, was er an
seinen Bäumen gethan, damit sie seine Intelligenz
loben. Einsender dieses ist aber durchaus nicht gegen
das Anstreichen und den Klebring. Ein Mörtel¬
anstrich ist hauptsächlich auch wegen seines belebenden
Einflusses auf die Rinde sehr zu empfehlen und wo
der Frostspanner überhand nimmt, kann ein sorgfältig
überwachter Klebgürtel viel nützen, aber die Haupt¬
sache für einen erfolgreichen Obstbau ist in unserer
Gegend, neben richtiger Sortenwahl, die Düngung
und Bodenbearbeitung. Sehen wir uns einmal eines
der zahlreichen, in den letzten 10—15 Jahren,
um welche Zeit wieder ein frischer Zug im Obst¬
bau entstand, gepflanzten Baumgüter etwas näher an.
Meist wurden sie von sachkundiger Hand„vorschrifts¬
mäßig" angelegt, auch das Pflanzmaterial war größten¬
teils gut, nur die Baumlöcher hätten hie und da
etwas weiter sein dürfen, nun, man tröstete sich, der
Großvater habe ja auch keine so großen gemacht. In
den ersten Jahren wuchsen die Bäume auch ganz gut.
Damit die Kronen eine schöne Form bekommen sollten,
wurden sie einige Jahre gehörig zurückgeschnitten, so
daß, wo 4—6 Neste genügt hätten, deren jetzt 20

bis 30 stehen. Der Großvater hat seine Bäume
nur wenig oder gar nicht geschnitten und bekam
zweckentsprechendeKronen, was man heute noch an
den alten Bäumen sehen kann. Da das Bauen im
Baumfeld etwas schwieriger ist, so wurde dasselbe
bald nach der Anpflanzung, wenn dies nicht schon
vorher der Fall war, zu Grasboden gemacht, damit
war den Bäumen ihr Schicksal besiegelt. Höchstens
wurde noch einige Jahre eine winzige Baumscheibe
beibehalten, bis die erste Liebe zum Obstbau vollends
ganz erkaltet war, dann ließ man diese auch noch
vergrasen. Heute düngt man das Feld oberflächlich,
wie andere Wiesen auch, und damit sollen sich die
armen Bäume begnügen, thut man viel, so düngt
man noch ein wenig in Stufen, die gerade tief genug
sind, um dem rasch wieder daraufgelegten Rasen
Untergrundsdüngung zuzuführen, aber nicht den
Bäumen. Was Wunder, wenn viele von den Bäumen
keinen Stecknadelknopf groß mehr vorwärts wachsen,
da kann weder abkratzen, anstreichen, noch Klebring,
noch die lieben Meisen helfen, da hilft bloß um¬
graben und düngen. Was sich aber durch gründliches
Umgraben, mit verhältnismäßig wenig Dünger, er¬
reichen läßt, selbst auf sterilstem Boden, davon haben
wir überraschende Beispiele in verschiedenen Gemeinden
des Bezirks. Wenn man ursprünglich die Baum¬
anlage um die Hälfte kleiner gemacht hätte und die
ersparte Hälfte der oft nicht kleinen Anlagekosten nach
und nach noch extra zur Pflege der übrigen Bäume
verwendet hätte, wäre heute das Resultat ein ganz
anderes. Lieber blos zehn schöne Bäume als zwanzig
halbverhungerte. Beim Obstbau gilt eben das Sprich¬
wort auch: Man muß nicht mit sechsen fahren, wenn
man bloß drei füttern kann oder will.

Der Einsender in Nr. 132 klagt auch darüber,
daß der Baumwart manchmal etwas unpünktlich sei,
weil der Baumbesitzer nicht viel bezahlen wolle, das
ist ganz richtig. Früher, wo unter zehn„Baumputzern"
neun gelernte Leineweber waren, die sich häufig mit
dem Baumgeschäft nur deshalb abgaben, um sich von
ihrer aufregenden Arbeit in den Baumkronen Erholung
zu suchen, waren die meisten neben kräftiger Kost
mit einem geringen Lohn zufrieden. Mancher Baum¬
besitzer hat diese alten Verhältnisse heute noch im Kopf.
Heute ists aber ganz anders; jeder richtige Baumwart
muß doch mindestens einen Baumwärterkurs mit¬
gemacht haben und wenn er halbwegs auf dem
Laufenden bleiben will, so muß er sich auch ein Fach¬
blatt halten, dieses alles kostet Geld, die übrigen
Löhne sind gegen früher auch bedeutend gestiegen,
da kann doch einer nicht mehr um „sechs Batzen"
arbeiten. Dagegen sollte aber jeder Baumwart in
allen seinen Arbeiten pünktlich und gewissenhaft sein,
nichtz. B. seinen Kunden zur Umveredelung eines
alten Baumes zusprechen, wenn er schon vorher gewiß
weiß, daß der Baum kurze Zeit nachher abstirbt, bloß
um ein schön Stück Geld zu verdienen. Ueber die
herumziehenden Pfuscher, die bloß diejenigen Aeste
im Auge haben, die ihnen schöne Sensenwirbel ab¬
geben und beim Schnitt der jungen Bäume bewußt
oder unbewußt gleich darauf hinarbeiten, daß es später
möglichst viele solcher Winkel giebt, will ich weiter
nichts sagen. R.
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Zahllos find die Jormen,L-L"
schmerzen  auftreten, zahllos die Uebel, die sie im
Gefolge haben und zahllos die Mittel, die zu ihrer
Verhütung angepriesen werden. Von größter Wichtig¬
keit ist, daß dem Uebel bei Zeiten gesteuert, bevor
es sich in chronische Nervosität verfestigt. Ein rasch
und unfehlbar wirkendes Mittel gegen Kopfschmerzen
und Migräne ist das von den Höchster Farbwerken
zu Höchsta. M. dargestellte Migränin.  Dasselbe
ist in den Apotheken aller Länder erhältlich.

Jede Kausfrau legi einen ge-
iniN - n «kjn fr darauf, ihrer Familie und

KUNH ihren Gästen stets emen femen
aromatischen Kaffee zu bieten. Sie erreicht das durch
den seit über 100 Jahren rühmlichst bekannten und
preisgekrönten Kaffeezusatz l 'rsmplsr ".
Zu haben in allen besseren Spezereihandlungen.
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Amtliche Kekaulltmachungea.

Erledigte Straßemvärlerftelle.
Nächsten

Dienstag , den 30 . November d. Zs ., vormittags 10 Uhr,
wird auf dem Bureau der K, StraßenbauinspektionCalw die erledigte Stelle
eines ständigen Staatsstraßenwärters für die Strecke Nr . 2 von km 3,744
bis km 7,100 der Staatsstraße Nr . 103 Calw- Nagold , auf den Markungen
Sommenhardt und Waldeck, mit einem Jahresgehalt von 560 wieder besetzt.

Bewerber um diese Stelle , welche nicht über 40 Jahre alt sein dürfen,
werden aufgefordert, sich hiezu einzufinden und ein gemeinderatlich beglaubigtes
Prädikats- und V-rmögenszeugnis nebst Auszug auS dem Strafregister neuesten
Datums, sowie Militär- und sonstige Zeugnisse mitzubringen.

Calw , den 23 . November 1897.
K . Str cl ßerrb auirr sp ektion.

I . V. : Gugler.

Ostelsheim.

Gläubiger-Ausruf.
Die Gläubiger des am 29 . Sep¬

tember 1897 verstorbenen Jakob
Gründler , gewes. Schuhmachers in
Ostelsheim, werden aufgefordert, ihre
Ansprüche

innerhalb acht Tagen
hieher anzumelden und zu erweisen,
widrigenfalls bei der Verteilung des
Nachlasses keine Rücksicht aüf sie ge¬
nommen würde.

Den 22. November 1897.
Namens der Teilungsbehörde

Ostelsheim:
Kgl. Gerichtsnotariat Calw.

Sapper.

MekvMMLi 'teii
mit Ansichten von ßalw

als

Winterlandschaft
bei

klinll t - vorxH.

Eine große Auswahl selbstgekleideter

Mappen,
verschiedener Größe, empfiehlt

- Sophie Stotz,
wohnhaft bei Carl Essig , Metzgergaste.

Privat - Anzeigr » .

Donnerstag abend  8 Uhr

Vibelstunde
im BeretusharrS.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

VortsiltiAftS ^
alter WollsaekenI
bei Entnahme von: Kanskleider-, W
NnterroL -Stoffe« , Damentucheu, M
Loden, Mantelstoffen, Flanellen, De- W
cken, Teppichen,Portieren, Strickwolle, W
Waschklciderstoffe, Barchend, Hand- M
tücher, Hemdcntuche, Bettzeuge; fernerW
Kerreuffoffe in Kammgarn, Cheviot, W
Buckskin ec. durch W
k . Livkinsnn , Wassenstedt. W
Annahmestelle u. Musterlager bei M

Krau AS. Zlaschokd Wwe., W
Bischoffstraße. W

Der Unterzeichnete, welcher eine
event. Wiederwahl in den Gemeinderat
höflich ablehnt, dankt zugleich seinen
Mitbürgern, für das ihm seit einer so
langen Reihe von Jahren geschenkte dies¬
bezügliche Zutrauen.

M. Federhaff.
Nächsten Sonntag  sowie die Woche

über backt

Kaugenöreheln
G . Heller.

Hirsau.
Junges

Mafthammelfieisch
empfiehlt fortwährend

Mathias Wahrer z. Kloster.
Stuttgarter

Sehrritzhvst
empfiehlt

fr . Vsvllvnkulk. Zwei Wohnungen
hat zu vermieten, die eine sogleich und
die andere bis 1. April

C . Dinkelacker.Stockfische,
frischgewäfferte , empfiehlt

Friede. Köhler.
Ein freundliches

Zimmer
nebst sonstigem Zubehör hat an eine
einzelne Person sofort zu vermieten

Chr . Koch , Nonnengaffe.
Selvandschuhe

sind eingetroffenbei
Herrin . Unerseli.

Gmpfehtung.
Meiner langjährigen Kundschaft

bringe ich ergebenst in Erinnerung, daß
ich mein Geschäft nach wie vor betreibe
und zu billigen Preisen auch Kleider
reinige.

Ernst Lodholz , Schneider,
Haaggaffe.

Ein freundliches

Zimmer,
nebst sonstigem Zubehör, hat an eine
einzelne Person sofort oder auf 1. Jan.
zu vermieten

Carl Stern , Mühlweg.

Ein' freundliches

Logis
hat an eine kleine Familie oder einzelne
Person zu vermieten

Dalkolmo.

«e » DSt - sr 's „ VLNril -A?
stillt augenblicklich den

Zahnschmerz
und füllt die hohlen Zähne so aus, daß
sie wie die gesunde « wieder gebraucht
werden können. Per Flac. L 50 Pf . in
der alten Apotheke.

Ein Logis
von 2 Zimmern ist sofort oder auf später
zu vermieten. Zu erfr. im Compt. d. Bl.

Oberriedt.

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen» für die viele Teil¬

nahme, welche unserem l. Vater, Bruder und Schwager
Jakob Kugele von Oberriedt

bei seinem Hinscheidsn zu Teil wurde, sowie für die über¬
aus zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
unfern innigsten Dank auszusprechen.

Die triiilttudeil Hiulertlliebeueu.I

Am l . Advent (28. November) wird der Kirchengesangverein unter
gefl. Mitwirkung weiterer musikalischer Kräfte, abends 5 Uhr ein

irchenkonzerk
veranstalten.

Eintrittskarten und Texte sind bei Herrn Kesse lbach  zu 40 ^ er¬
hältlich, für Kinder in Begleitung Erwachsener zu 20 -rtz. ( Bereinsmitglieder
erhalten 3 Karten zu 1. — am Freitag und Samstag in der Vereinsbuch¬
handlung).

Gintcrörmg.
Der Verein begeht am 3V . November , dem Tag von V'lliers-Cham-

pigny, sein
2 fahriges StistnugsfeK.

9 Uhr: Sammlung beim Vorstand, Abmarsch auf den Marktplatz,
Verleihung der von Sr . Maj . dem König gestiftete»

Krinnerungsmedaftle an die neue Jahne.
10 Uhr: Gottesdienst.

1 Uhr: Festesten im Gasthof z. Löwen.
7 Uhr : Bankett im Dreiß 'schen  Saale.
Zur Teilnahme hieran laden wir unsere verehrten Herren Ehrenmitglieder,

Mitglieder und Gönner nebst ihren Familien ergebenst ein und bitten die Herren,
Anmeldung zum Festesten bis Sonntag abend bei Vorstand Seeger  machen
zu wollen.

Derr Ausschuß.

in allen Farben und Fasanen bei
Emil Georgii.

Mein

Lusvertauk
im Dreher Ohngemach'schen Hause I. Stock

öauert nur : noch öiefe Woche unö tcröe ich
Zürn Wesuche HöMchst ein

Marie Künstler. I
Suv gefl Beachtung!

Der verehrlichen Landkundschaft empfiehlt sich die rühmlichst bekannte

Spinnerei nnst Vekerei Veingnrten
und bittet die Herren Landwirte, ihre Rohstoffsäcke vertrauensvoll ihrem Agenten

Johs. Kruderer, Calm,
übergeben zu wollen zur raschen und reellen Besorgung. Garn- und Gewebe¬
muster werden bereitwilligstvorgezeigt.

Vsrkürsukss nvä VereivkLekuvA äsr LüekevLrbsit.
debralenes Heisek ist sebwackbaktor null nsbrbakter als Lieälleisok.

Lin« vorrügiieksk'Ikjsckkrükeksrkitktmall siek aw rasekestsn mit

— einen PkeeiEel aut einen l 'eiier keisseo 'iVsssei-s. —
rlisLerlaAeu bei : Lügen vrsiss , Ulbert Kssgor , Oslw,

LerU . ^ kumm iu ttirssu.
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Nächsten Samstag » de« 27 . November» halte ich

und lade hiezu freundlichst ein.
HetrekiiM

G. Schwammt» j.

^ in großer Auswahl bei
Emil Georgii.

Wallflanelle,
aumwollflanelle

in großer Auswahl bei sehr billigen Kreisen , empfiehlt

frsnr Lobosnlvn,
„neue Färberei ".

Größte Auswahl zu billigsten Preisen.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in allen Sorten

Hange-, Zug- rmb Stehlampe«,
Küche- «nd Wandlampen,

sowie Lampenteile , als: Areurrer, Zylinder,
Milchgläser, Jochte,

Stall - irnö SLuvmkatevnen,
Nogelkafige, SMaschev, Kohlevfiilltr, ZpShl-

göttktl, Wassereimtt,
lackierte, einaillierte,verzinkte«.Meißblechwarea.

Varl kelckveg,
Biergaffe.

Vollständiger Ausverkauf.
Ich empfehle noch zu bedeutend herabgesetzten Preisen mein

Lager in:
Thürenschlöffer, Kellerschlösser, Beschlag zu Thüren, Fenster,
Läden, Rouleaux und Kästen, Bickelschilder» Bohrwinden , Cölner
Leim, Hackmesser, Bügeleisen. Messtngpsannen, Wirtschafts¬
und Rationswagen» Cölner Magbalken, Gewichte, Bienen¬

zangen, Laubsägen, sodann:
Kochgeschirre, roh, gufz- und btechemaittiert,

Fnßbodenlacke,
Kaffee und Cacao billigst,

ferner in großer Auswahl
Schlittschuhe.

kustuv Lrbe.

8sit über 1VV äsdrell ist äov b

als bsslsn nnä susgüvbigsksi »,
äaber KNUgslsi»

rLbwIiebst bslcannt nnä virä äen

verehrten Nsustrauen,
velebe eins» voblsodweelLsnäen Lastss lieben,

anxelexenüiebst emploblen.

Irallr 1. L.
Kogrunäst

>793 .

Tit. Publikum zeige ergebenst an, daß ich mein Lager bedeutend vergrößert
habe und empfehle zu außerordentlich billigen Preisen reichste und gut sortierte
Auswahl in : »

von 30 -H bis ^ 9. 80,

Schreibalbums , Poesiebücher , Tagbücher , Unsere Gäste rc.
von 10 ^ bis 8. 50,

Schreivmappen, Wrietzascheu, Zigarrenetuis , Weiseetuis,

Portemonnaies Oecessairê , Vlsttenllartentäschchen
und sonstige Lederwareu,

von 18 bis ^ 8. 20,
(Jensterbitöev ), von 30 --z bis ^ 4. 80,

Glasbilder in christl. u. weltl. Genre, Mandsprnche,
Inslchkrn von Calw und Umgegend, InsschLsgostKartM,

kt »ot »Lr »pI »i«8tLi »a «i' « ml -Lukineii ^
von 12 --Z bis 4. —, '"»z

Tintenzeuge, Schreibzeuge, Löscher, Briefwagen, Briefbeschwerer,
sowie viele sonstige zu Geschenken geeignete Hakauterieartikel.

Zu fleißigem Besuch ladet höfl. ein

trieärivk Haussier,
Buchbinderei,

Much - und D̂apierHanökung.

Xoklvn,
Mein Lager in besten Qualitäten Nußkohle», Anthracit , Coaks und

Briquettes bringe in empfehlende Erinnerung.
D. Kerion.

k > . WslLSl,
W

McrHgcrsse,
empfiehlt für Herbst und Winter:

Kerren - und Knavenanzüge,
einzelne Suppen und Hosen,

Herbst- und Winterüberzieher»
Lodenjuppen , Pelerinemäntel , Havelocks,

eine Partie Knaben- nn- Kindermantel,
Arbeitsllkeiöev.

Um damit zu räumen, gebe ich billig ab.

Emmingen.

Wferde- «nd
Johlenverkauf.

Am Andreasfeiertag » den 30.
ds . Mts .» setzen die Unterzeichneten

einen 3jährigen

drei1'/-jährige und ein
'/»jähriges

Folsle«
dem Verkauf aus. Liebhaber sind ein¬
geladen.

Huberz. Rößle.
_ Wilh. Renz.

Merklingen.

Unecht gesucht.
Auf Weihnachten suche ich für Vieh¬

besorgung und Landwirtschaft einen recht¬
schaffenen, jüngeren Burschen oder auch
älteren Mann.

Gute Empfehlungen verlangt.
«Ivin ^oiasi-

z. Riemsnmüble.

Bei einer ruhigen Familie kann ein
fleißiges, ehrliches

Mädchen,
nicht über 16 Jahre alt, sofort eintreten̂.

Zu erfragen,jn der Expedition dieses*'
Blattes.

Knecht gesucht.
Ein im Langholzführen zuverlässiger

und gewandter Fahrknecht kann in läng¬
stens 14 Tagen eintreten bei

Hch. Burkhard Wtve.»
Unterreichenbach.

. Kapfenhardt.
Ein tüchtiger

Fahrknecht»
der im Langholzführenbewandert ist,
wird auf 1. Dez. gesucht.

Jakob Burkhardt.
Hirsau.
2 junge

Iahrkühe,
1 samt Kalb, verkauft

SiinUrksi »« * z Sonne

Druck und Verlag derA. OelsLläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Ealw. Hiezu1 Beilage.



Ealmer WmkmIW.
Donnerstag Beilage z« Uv . 139 . 25 . November 1897.

^ rr . Nachdruck verboten.

Im Banne der Rache.
Roman von O. Elster.

(Fortsetzung.)
Als Rechtsanwalt Mewes Cläre von Helden in ihre Haft zurückgeleitete,

tröstete er stein hoffnungsreicher Stimmung. ,
„Nur noch vierundzwanzig Stunden Geduld, mein liebes, gnädiges Fräulein,

und Sie sollen glänzend gerechtfertigt dastehen. Ich mußte meine Trümpfe,"
setzte er lächelnd hinzu, „bis zur letzten entscheidenden Stunde aufbewahren, ich
durfte meine Karten nicht zu früh enthüllen, damit unsere Gegner nicht Gegenmaß¬
regeln treffen konnten. Vertrauen Sie mir, Ihre Unschuld wird glänzend an den
Tag gebracht werden."

Dankbar lächelnd blickte Cläre von Helden zu ihm auf.
„Ich glaubte der Schmach dieses Verhörs zu erliegen," sprach sie, tief auf¬

atmend. „Wenn Sie mir nicht zur Seite gestanden, ich würde mich nicht auf¬
recht erhalten haben könnnen. Jetzt verstehe ich, wie die unglücklichen Opfer einer
mittelalterlichen Tortur alles gestehen konnten, was die unmenschlichen Richter
von ihnen hören wollten."

„So schlimm ist es heute nicht, mein verehrtes Fräulein," entgegnete der
Rechtsanwalt lächelnd. „Der Herr Staatsanwalt ging ein bischen schneidig vor,
das ist alles. Morgen wird er aber schon klein beigeben und sehr, sehr viel
artiger sein. Verlassen Sie sich auf mich. Nur noch einmal vierundzwanzig
Stunden und Sie und unser guter Johannes schreiten frei und schuldlos in das
Leben hinaus." -

Am zweiten Tage der Verhandlung bot der Gerichtssaal ein noch beweg¬
teres Bild wie am ersten Tage. Die Tribünen waren bis auf den letzten Platz
besetzt von einem eleganten Damenpublikum; zahlreiche Bewerber um Plätze im
Zuschauerraum mußten zurückgewiesen werden und standen in erregten Gesprächen
auf dem Korridor des Gerichtsgebäudes umher. Die Corona von Juristen, jungen
und alten, war noch vollzähliger, als am ersten Tage, denn es hatte sich das Ge¬
rücht verbreitet, daß der Verteidiger heute einen entscheidenden Coup beabsichtige.
Man wartete in höchster Spannung auf das Erscheinen der Zeugen, die heute
durch den Verteidiger einem scharfen Kreuzverhör unterworfen werden sollten.

Dieser saß in heiterer Ruhe auf dem Platze; ebenso hatte Johannes Peukert
seine volle Gelassenheit wieder gewonnen, nachdem er noch am Abend des ersten
Tages ein lange Unterredung mit dem Rechtsanwalt Mewes gehabt hatte. Cläre
von Helden auf die sich das Hauptinteresse concentrirte, sah bleich und ermüdet
aus, doch zeigte sie eine mutige entschlossene Haltung; Vertrauen und Hoffnung
hatten wieder von ihrem Herzen Besitz ergriffen.

Bei dem Staatsanwalt, den Richtern und den Geschworenen herrschte da¬
gegen eine nervöse Unruhe, die sich auch dem Publikum mitteilte. Man war doch
unsicher geworden, ob man sich auch auf der richtigen Fährte befand, und nament¬
lich der Staatsanwalt studirte die Akten mit einem Eifer, dessen Hast und Unruhe
sehr gegen seine gestrige, hoheitsvolle Ruhe abstachen.

Die Zeugen betraten den Saal. Rechtanwalt Mewes hatte beantragt, sie
gemeinsam verhören zu dürfen; nur der kleine Kurt befand sich unter der Aufsicht
seiner Gouvernante im Zeugenzimmer.

Der Verteidiger stellte durch rasche und kurze Vernehmung der minder
wichtigen Zeugen noch einmal den bereits bekannten Sachverhalt fest. Dann wandte
er sich an den Hauptmann von Oettekint.

„Herr Hauptmann, wollen Sie mir sagen, weshalb Ihre Gattin an jenem
Abend so sehr in Zorn geriet. Die Anklage behauptet, daß Sie in einem unerlaub¬
ten Verhältnis zu Fräulein von Helden gestanden?"

Der brave Hauptmann war blaß und rot.
„Ich muß diese Behauptung mit Entschiedenheit zurückweisen," entgegnete

er mit bebender Stimme„Meine Gattin befand sich in einem unheilvollen Miß¬
verständnis. Ich hatte inniges Mitleid mit meiner Schwägerin, die durch meine
Gattin zu einer meiner Schwägerin verhaßten Ehe gezwungen werden sollte."

„Welchen Mann hatte Ihre Gattin für Fräulein von Helden ausgesucht?"
„Herrn Doktor Mittenzweig. . ."
„AhI!I" Ein Ausruf des Staunens ging durch das Publikum. Der Präsi¬

dent erhob warnend die Hand. In atemloser Spannung lauschte man der weiteren
Vernehmung.

„Herr Doktor Mittenzweig," fuhr der Rechtsanwalt fort, „wußten Sie
von diesem Plan der Frau von Oettekint?"

„Ich hatte allerdings mit Frau von Oettekint über meine Neigung zu Fräulein
von Helden gesprochen, entgegnete der Arzt finster.

„Herr Doktor Mittenzweig," fragte der Verteidiger weiter, „Sie hatten
am Morgen nach der That eine Unterredung mit Fräulein von Helden?"

„Ja. . ."
„Was war der Inhalt dieser Unterredung?"
„Ich — ich wünschte Fräulein von Helden zu einem offenen Geständnis zu

veranlassen. . ."
„Boten Sie Fräulein von Helden nicht an, die Todesursache des Kindes

zu verschweigen, wenn Fräulein von Helden einwilligte, Ihre Gattin zu werden?"
„Ich weiß nicht, was ich auf eine solche Frage antworten soll . . ."
„Ich ersuche Sie, Herr Doktor Mittenzweig, auf meine Frage mit Ja oder

Nein zu antworten."
„Nun denn— nein!"
„Sie nehmen diese Aussage auf Ihren Zeugeneid?"
Des Arztes Antlitz verzerrte sich zu einer Maske der Wut.
„Ja, auf meinen Eid —" stieß er hervor.
„Fräulein von Helden," wandte sich der Verteidiger an seine Klientin, „wollen

Sie uns den Inhalt jener Unterredung erzählen?"
Cläre erhob sich und berichtete mit leiser, bebender Stimme über die Unter¬

redung an jenem Morgen. Als sie geendet, sagte der Rechtsanwalt, sich zu der
Mutter̂ Johannes Peukerts wendend:

„Frau Peukert, stimmt dieser Bericht mit dem überein, was Ihnen Fräulein
von Helden erzählte, als sie zu Ihnen kam?"

„Wort für Wort," erklärte die alte Frau ruhig und bestimmt.
„Sie beschwören es?"
„Bei meiner Seelen Seligkeit!"
„Herr Doktor Mittenzweig, was sagen sie zu diesen Aussagen?"
„Es ist ein elendes Lügengewebe I"
„Ich muß es dem Herrn Staatsanwalt überlaffen," fuhr der Verteidiger

mit lächelnder Verbeugung nach diesem fort, „welche Schlüffe der Herr Staats¬
anwalt aus diesen Aussagen ziehen wird. Ich kann nur sagen, stände ich am
Platze des Herrn Staatsanwaltes, ich würde die Anklage wegen Meineides gegen
den Zeugen erheben—"

„Herr Verteidiger, gehen Sie nicht zu weit," mahnte der Präsident.
„Ich beantrage," nahm der Staatsanwalt das Wort, daß die Aussagen

der Angeklagten und der beiden soeben vernommenen Zeugen protokollirt werden?"
Der Gerichtshof schloß sich diesem Antrag an. Doktor Mittenzweig sank

wie vernichtet auf seinen Platz zurück. In den Augen Frau von Oettekint glühte
eine unheimliche Erregung; sie biß sich auf die Lippen, daß einige Blutstropfen
hervorspritzten.

„Der Rechtsanwalt wandte sich an das DienstmädchenMinna Keller. „Als
Sie am Morgen nach der That das Schlafzimmer der Kinder betraten, wen fanden
Sie am Bett der Kleinen?"

„Frau von Oettekint," entgegnete das Mädchen zitternd.
„Wo war Fräulein von Helden?"
„Das Fräulein lag schlafend auf ihrem Bett."
„In voller Kleidung?"
„Ja — in derselben Kleidung, in der ich sie am Abend gesehen hatte."
„Was that Frau von Oettekint zunächst?"
„Die gnädige Frau weinte und rief, ich solle frisches Wasser bringen."
„War kein Wasser im Schlafzimmer?"
„Es stand eine Flasche mit Wasser und ein Glas auf dem Tischchen vor

dem Bett des gnädigen Fräuleins. Als ich dieses Wasser der gnädigen Frau reichen
wollte, schickte sie mich mit der Flasche und dem Glas fort, ich solle frisches Waffer
holen und die Flasche und das Glas tüchtig ausspülen."

„Thaten Sie das?"
„Ja, als ich wieder in das Zimmer trat, befand sich die gnädig« Frau

mit dem gnädigen Fräulein in Streit."
Sie hatten den Kindern am Abend vorher aus dem Glas, welches sich

auf dem Tischchen vor dem Bette des Fräuleins befand, zu trinken gegeben?"
„Ja ." -
„War Fräulein von Helden vor Ihnen in dem Schlafzimmer gewesen?"
„So viel ich weiß, nein —"
„Was geschah als sie den Kindern zu trinken gegeben— ich meine, wie

verhielten sich die Kinder, als sie getrunken hatten?"
„Sie wurden sehr unruhig, so daß ich das gnädige Fräulein holte."
„Und dann schickte Fräulein von Helden Sie fort?"
„Ja ." —
„Fräulein von Helden, haben Sie den Kindern aus dem Glase, welches vor

Ihrem Bette stand, zu trinken gegeben?"
„Nein, ich gebe den Kindern niemals von dem Waffer während der Nacht

zu trinken. Das Waffer war für mich bestimmt. Ich trank, ehe ich mich zur
Ruhe legte, stets ein Glas Waffer.

„Tranken Sie von dem Waffer an jenem Abend?"
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„Ja . Als die Kinder'ruhiger geworden waren, dann legte ich mich nieder."
„Und hatten den furchtbaren Traum?"
„Ja . Später allerdings verschwand dieser Traum, ich empfand eine an¬

genehme Müdigkeit, ich träumte sogar sehr angenehm— bis ich tief und traum¬
los entschlief."

„Meine Herren Geschworenen, ich weiß nicht," fuhr der Verteidiger fort,
„ob Sie mit der Wirkung des Opiums so genau bekannt sind. Ich werde Ihnen
durch ärztliche Gutachten beweisen, daß der Zustand des Fräulein von Helden—
im Anfang beängstigende Träume, dann angenehme Phantasiegebilde und schließ¬
lich tiefer, traumloser Schlummer— der Wirkung auf den menschlichen Orga¬
nismus entspricht. Fräulein von Helden muß nach all diesem ebenfalls Opium
genommen haben und dieses Opium muß sich in dem Glase oder in der Flasche
befunden haben, deren Reinigung Frau von Oettekint mit so großer Eile und
Sorgfalt betrieb. Es kommt vor allem darauf an, wer that das Opium in das
Glas oder in die Wasserflasche."

Frau von Oettekint sprang empor. Geisterbleich war ihr Antlitz, wie glühende
Kohlen brannten ihre dunklen Augen, ihre Hände waren zu Fäusten geballt.

„Ich stimme mit dem Herrn Verteidiger überein," sprach sie mit heißerer
Stimme, „daß das die Hauptsache ist. Ich denke aber auch, daß dadurch, daß
das Opium sich im Besitz der Angeklagten befunden hat, der Beweis erbracht ist —"

Der Vorsitzende unterbrach sie. „Wir werden diesen Punkt nicht aus den
Augen verlieren, gnädige Frau," sagte er ernst. „Einstweilen bitte ich dem
Herrn Verteidiger auf seine Fragen zu antworten. Herr Verteidiger haben Sie
noch Fragen zu stellen?"

„Allerdings, Herr Präsident. Einige Fragen an die Zeugin, Frau von
Oettekint."

„Dann bitte fahren Sie fort."
„Frau Hauptmann von Oettekint, wollen Sie mir sagen, welche Zeitung

Sie zur Zeit des Vorfalles lasen?"
„Wir lesen die Post— die Kreuzzeitung. . entgegnete  Frau von Oettekint

erstaunt.
„Die Kreuzzeitungl Nichtig, aus einem Stück der Kreuzzeitung ist auch

die Düte gefertigt, in der sich das Opiumpulver befand. — „Minna Keller,"
wandte sich der Verteidiger wieder an das Dienstmädchen," wann pflegen sie
die Zeitungen in das Zimmer der gnädigen Frau zu bringen?"

„Zwischen acht und neun Uhr."
„Thaten Sie es auch an jenem Morgen?"
„Nein, so viel ich mich erinnere, blieben die Zeitungen an jenem Tage in

der Küche liegen. Die gnädige Frau forderte sie später. . ."
„Um welche Zeit etwa?"
„Ich weiß es nicht mehr. . ."
„Hatte Fräulein von Helden das Haus schon verlassen?"
„Ja, ich entsinne mich genau, daß die gnädige Frau zu mir in die Küche

kam und mir sagte, daß das gnädige Fräulein entflohen sei. Dann nahm die
gnädige Frau die Zeitungen, die auf dem Tische lagen und ging fort."

„Und die Zeitungen hatte niemand vorher berührt?"
„Ich glaube nicht."

(Fortsetzung folgt.)

Privat -Anzeigen.

Wirtschaft
zu verkaufen.

Eine gutgehende
Wirtschaft auf
dem Lande, Bahn¬
station, beliebter
Aufenthaltsort, we¬

gen Familienverhältnisse unter günsti¬
gen Bedingungen sofort zu verkaufen.

Das Geschäft eignet sich vermöge
seiner günstigen Lage als Depot für eine
Großbrauerei » die eventl. dem Käufer
mit Mittel an die Hand geht.

Rentabilität wird nachgewiesen
und nähere Auskunft gerne erteilt.

Offerte unter OLiLrs Ll. IV.
1040 postlagernd Pforzheim.

Asengel L Aller,
8lKr1lK » r1)

empfehlen
Cacao ««- Chocola- en

in besten Qualitäten.
In jedem besseren Geschäft zu haben.

K. H,iinins ^ r»' s

Back-
Pulver in Paket ä 10 und 15 --H,

Vanillin-
Zucker in Paket ä. 10 und 20

Pudding-
Pulver in Paket ä. 15 -H,

unentbehrlich in der bürgerlichen
Küche. 1 Kochbüchlein(25 -Z), 150
Recepte enthaltend, auch zu Weih¬
nachtsgebäck, ist in jeder Niederlage
erhältlich. In Oslw  bei Carl
Sakmann Wwe. und Gg. Krim
mel.

«MMWIM
LvUsbts LdeemisoklurZfön döodstsr Lrolso. AL.2.80
u. 3.LVxr.kkä.vor2Üjx!. tzrnU. pfVdSpsoL. 6Vu.80kk.
2a baden bei Varl Vostsndsäsr in vs.lv.

s-

bei

Wir vermitteln

gegen gute Pfandsicherheit zum billig¬
sten Zinsfüße , kaufen Haus - und
Güterzieler fortwährend und bitten
Jnformativscheine uns einzusendcn.

Kollsn L Vsittingvn,
Hypothekengeschäft,  Hetlbronn.

(Glasbilder)

6sor§ü.
Es existieren Nachahmungen von

hl/iKKI
Ich empfehle meiner verehr!. Kundschaft
Maggi, als die anerkannt vorzüg¬
lichste Suppenwürze in Original¬
fläschchen und in Nachfüllung

Carl Zchuauffer,
Conditor.

M. 45.-
kostet die beste

hocharrrrtge
Nähmaschine,
Fußbetrieb, mit Kasten
und allen Neuerungen
ausgestattet, mit ge¬
räuschlosem Gang,

aus bestem Material.
Fünf Jahre Garantie.

Kleine AingMst mit Kasten Mk. 70.
Kleine Aingschiff ohne Kaste« ML. 65.

Hrößte HNngschiff Mk. 85.
Preisliste gratis.

Uürnbrrger Whimlihmell-Fabrik
Pf . Pfot »vk , Ißunndoi -g.

Filiale:
Stuttgart , Tübingerstraße 8.

Euer Wohlgeboren!
Mit Freuden kann ich Ihnen Mit¬

teilen, daß die Nähmaschine mit Haud-
und Fußbetrieb , die ich nun schon ein
halbes Jahr im Gebrauch habe , allen
meinen Ansprüchen an eine gute Näh¬
maschine entspricht. Auch Frl . Josephs

>Thorwart , jetzt Frau Hönle, ist mit der
von Ihnen bezogenen Nähmaschine um
45 Mk. sehr zufrieden.

Unterschneidheim(Württemberg),
den 21. Juni 1896.

Sop hie Frank , Lehrerin.

Mmcke RkM-A«ß»lt
Hegründei 1833. 2U Reorgankfirk 1855.

Mens-, Reuten- und KaMalverficherungs-GMschast
auf Gegenseitigkeit, unter Aufsicht der Kgl. Württ . Staats¬
regierung. Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mit¬

gliedern der Anstalt zu gut.
Bersicherungsstand ca. 42 Tausend Policen. ^

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern in Calw : Lmil OlsorgH, Kaufmann, Omil 8tsu <l6N-
rnszssr , Verw.-Aktuar; in Liebenzell: <-ustsv Veil.

rein-
MlikeiimeclLkiö,

v.gssunci

Pketti -INA

Mk Sie IMrke Mriuis
§idk Lev/Zkr für üiv Aecktßsst«Iss »lMMoiletle-lress-lÄW

siistt verlange nur

„kfeilri»§"l,snolia-l!resm
unck weise kisvliskmunMn rurücl«. *

Gakw . Ivrrchtpveise am 20 . Wovembev 1887.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

Ctr.

Neu«
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
laus
Ctr.

Im
Rest
gebt.

Ctr .I

Höchst.
Preis

Wa
Mil
Pr

hrer
tel-
eis

Niest
Pr

der¬
er
eis

Ver¬
kaufs-

Summe

Gege
vor. i

schn
pr

mchr

a des
durch
ittS-
ei»
>wenig.

Kernen,neuer
Weizen,neuer — — — — — — — — — —' — — >— —

Gerste, alte
neue

Dinkel, alter 20neuer — 80 80 63 17 7 40 7 32 7 20 461 — — — 8

Haber, alter — — — — — — — — — — —
523

— —— —

neuer SV 104 154 79 75 7 30 6 63 6 — 60 — — 18

Lohnen 8 — 8 — 8 — — — — — — — — I
— —

Wicken
Summe 58 184 242 142 100 984M >

SchrannenmeisterW . Schwämmle.
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